
 Niedere Tauern       Himmeleck (2096 m)

Gipfelsammlung in den Triebener Tauern
Wenig durchgeführte Gipfelüberschreitung auf panoramareichen Gratrücken mit insgesamt fünf Gip-
feln, nämlich Triebenfeldkogel (1884 m), Moarkogel (1998 m), Himmelkogel (2017 m), Himmeleck (2096 m) 
und Griesmoarkogel (2009 m)
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∫ ↑ 1250 Hm | ↓ 1250 Hm | → 15,5 km  | † 6 ½ Std. | 

 Niedere Tauern       Kerschkern (2225 m)

Einsame Route durch das Schaunitztal
Im Sommer wird der Anstieg durch das landschaftlich prächtige Schaunitztal kaum durchgeführt, und 
auch auf der markierten Route vom Krügltörl zum Gipfel wird man nur höchst selten Bergwanderer tref-
fen. Anders im Winter, denn auf dieser Route verläuft die beliebte Skitour zum Kerschkern.
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∫ ↑ 1050 Hm | ↓ 1050 Hm |  → 12,2 km  | † 6 Std. | 

 Niedere Tauern       Mödringkogel (2142 m) und Krugkoppe (2042 m)

Durchs Paradies und die Pumucklscharte
Eine wenig durchgeführte Bergtour auf einen eigenständigen Gipfel im Kammverlauf des Gamskogels 
und eine kleine Kuppe zum gemütlichen Faulenzen
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∫ ↑ 1050 Hm | ↓ 1050 Hm | → 13,5 km  | † 6 ¼ Std. | 

Talort: Hohentauern (1274 m)
Ausgangspunkt: Gasthaus Bergerhube (1198 m)
Gehzeiten: Aufstieg: 4 ¼ Std., Abstieg: 2 ¼ Std.
Karten/Führer: Österreichische Karte 1:50 000, Blatt 130 
»Trieben«
Information: Tourismusverband Hohentauern, Tauern-
straße 15, A-8785 Hohentauern, Tel. 00 43/36 18/3 35, 
www.hohentauern.at
Beste Jahreszeit: Juni bis November
Einkehr: Gasthaus Bergerhube am Ausgangspunkt, 
Moaralm (während der Almzeit)
Charakter: Grundsätzlich leicht, aber zwischen Moartörl 

und dem Himmeleck streckenweise weglos und ein wenig 
ausgesetzt. Trittsicherheit und Schwindelfreiheit von Vorteil
Orientierung/Route: Vom Parkplatz nach Südosten 
hinauf, bei der Verzweigung am Grünbach links und bei der 
nächsten Abzweigung geradeaus. In der Straßenkehre auf 
etwa 1300 Metern kann man den Fahrweg verlassen und 
dem beschilderten »Fußweg zur Moaralm« folgen. Diese Va-
riante dreht nach rechts ab und führt neben dem Königsbach 
ein wenig bergab. Nach der Querung des Bachs geht es wie-
der aufwärts, bis die Fahrspur hinter dem Wasserausleitungs 
werk endet. Neben dem Bach geht es hinauf, bis der Weg auf  
knapp 1450 Metern endet. Dort quert man den Bach und geht

Talort: Hohentauern (1274 m)
Ausgangspunkt: Gasthaus Bergerhube im Hintertrieben-
tal (1198 m)
Gehzeiten: Aufstieg: 3 ½ Std., Abstieg: 2 ½ Std.
Karten/Führer: Österreichische Karte 1:50 000, Blatt 130 
»Trieben«
Information: Tourismusverband Hohentauern, Tauern-
straße 15, A-8785 Hohentauern, Tel. 00 43/36 18/3 35, 
www.hohentauern.at
Einkehr: Gasthaus Bergerhube am Ausgangspunkt
Beste Jahreszeit: Sommer und Herbst
Charakter: Die Routenfindung ist nicht einfach. Beim 

Gipfelanstieg sind Trittsicherheit und Schwindelfreiheit 
erforderlich (eine Stelle I+).
Familienfreundlichkeit: Die Tour eignet sich nicht für 
Kinder. 
Orientierung/Route:  Von der Wirtschaft Bergerhube 
folgt man einem Fahrweg links abbiegend nach Südosten 
hinauf, biegt bei der Verzweigung neben dem Grünbach 
links ab und rund 250 Meter weiter vorne nach rechts auf 
eine Forststraße. Sie steigt anfangs im Wald an, beschreibt 
dann einen Rechtsbogen und steigt im lichten Wald gegen 
Südosten an. Bei der Verzweigung am Holzplatz neben dem 
Grünbach geht es links weiter. In der gleich darauf folgenden

Talort: Hohentauern (1274 m)
Ausgangspunkt: Gasthaus Bergerhube im Hintertrieben-
tal (1198 m)
Gehzeiten: Aufstieg: 3 ½ Std., Abstieg: 2 ½ Std.
Karten/Führer: Österreichische Karte 1:50 000, Blatt 130 
»Trieben«
Information: Tourismusverband Hohentauern, Tauern-
straße 15, A-8785 Hohentauern, Tel. 00 43/36 18/3 35, 
www.hohentauern.at
Einkehr: Gasthaus Bergerhube am Ausgangspunkt
Beste Jahreszeit: Juni bis Oktober
Charakter: Der Gipfelanstieg verlangt Trittsicherheit und 

Schwindelfreiheit, stellenweise ist er ausgesetzt.
Einsamkeitsfaktor: Im Sommer kommen zwar ein paar 
Wanderer herauf, aber viele sind es nicht.
Orientierung/Route: Vom Gasthaus Bergerhube am 
Talschluss des Hintertriebentals folgt man einem Fahrweg 
neben dem Mödringbach nach Süden durch den Wald. Bei 
den beiden Verzweigungen hält man sich rechts und folgt 
den Markierungszeichen. Auf einer Schlepperspur kommt 
man allmählich aus dem Wald heraus, quert auf einem Steg 
den Bach und geht über einen freien Hang zu einer breiten 
Fahrstraße hinauf. Bei der dortigen Verzweigung wählt man 
den oberen Fahrweg, geht am Wasserausleitungsbauwerk
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 Niedere Tauern       Himmeleck (2096 m)
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 Niedere Tauern       Kerschkern (2225 m)
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 Niedere Tauern       Mödringkogel (2142 m) und Krugkoppe (2042 m)

Die Mödringhütte vor Mödringkogel 
und Gamskogel Fo
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auf der gegenüberliegenden Seite auf einem Stufenweg steil 
hinauf und erreicht wieder die Schotterstraße. Bei der Jausen-
station Moaralm stößt man wieder auf die Straße und folgt ihr 
geradeaus weiter. Vor dem Bach endet sie. Von dort folgt man 
rechts einer Schlepperspur hinauf. Hinter einem Bächlein ver-
lassen wir die Fahrspur und gehen auf einem markierten Pfad 
in Richtung Moartörl. Anschließend geht es über Wiesenhänge 
den Markierungszeichen entlang ins Moartörl. 
Abstecher zum Triebenfeldkogel: Die Route zum Gipfel (170 
Hm) ist deutlich markiert und verläuft über eine flache Wiese 
nach Westen zum Waldrand und hinter einem Weidegatter 
in den Wald hinein. Dann steigt sie an, führt am Waldrand 
über Moosbeerwiesen, dann wieder im Wald, bis sie auf der 
Grathöhe rechts abdreht und zu den Gipfelfelsen ansteigt. 
Der Abstieg ins Moartörl verläuft entlang der Aufstiegsroute. 
Der weitere Anstieg vom Moartörl zum Moarkogel verläuft 
weitgehend ohne Weg. Wer sich an den Weidezaun hält, wird 
hin und wieder zwar Wegspuren finden, doch völlig auf sie 
verlassen darf man sich nicht. Vom zweiten Gipfel folgt man 
einer Trittspur nach Südosten bis zum dritten Gipfel, dem Him-
melkogel. Der weitere Abstieg bringt uns entlang der schmalen 

Schneide des Wiesengrats steil hinab und sehr nahe an den 
Abgrund heran. Bald wird es wieder einfacher und der Grat 
weitet sich. Man folgt ihm auf der Pfadspur nach Osten, kommt 
durch eine Senke und dann über ein Köpferl und hinter einem 
Steilaufschwung zum nächsten und höchsten Gipfel der Tour, 
dem Himmeleck. Beim Gipfelkreuz stößt man wieder auf 
einen markierten und beschilderten Bergpfad. Dieser fällt 
nach Süden ab und steigt dann zum letzten Gipfelziel, dem 
Griesmoarkogel. 
Abstieg: Man folgt den Wegmarkierungen nach Süden 
hinunter, bis man schließlich in der breiten, nassen Senke des 
Bärensuhlsattels ankommt. Hier finden sich wieder Weg-
weiser. Wir folgen dem zur Bergerhube zeigenden in einem 
scharfen Rechtsknick in lichten Wald hinein. Der Weg  quert 
einen schmalen Bachlauf. Wir folgen der Wegtrasse an einem 
Jagdhaus vorbei, bis schließlich wieder die breite Straße zur 
Moaralm ansteigt.  Auf ihr zurück zum Ausgangspunkt
Siegfried Garnweidner

Rosenwurz beim Übergang zum Himmeleck

Blick zum Kettentalkogel

Linkskurve der Straße verlassen wir den Fahrweg und 
gehen auf einem Holzziehweg so lang weiter, bis man beim 
Bach links abdrehen und etwas unbequem wieder zur 
Forststraße hinauf gehen kann. Wir folgen nun der ziem-
lich tristen Kiesstraße und erreichen bei einer Furt einen 
Waldgürtel, wo früher die Schaunitzalm stand. Nun gehen 
wir neben dem Grünbach auf einer Schlepperspur das 
lange Schaunitztal hinauf. Auf der Höhe von etwa 1650 Meter 
endet die Wegtrasse. Von dort gibt es einen mit Steinmän-
nern markierten Steig, der in der gleichen Richtung, aber 
deutlich steiler auf den markanten Hahnenkamm zuführt. 
Noch deutlich vor dem schroff ansteigenden Hahnenkamm 
dreht man links ab und steigt in einem weiten Bogen an 
Hahnenkamm und Schaunitztörl vorbei. Nach links ragen 
die steilen Wiesenhänge des Kerschkerns auf und es geht 
streckenweise über Blockwerk in das Krügltörl hinein. In der 
Scharte erreicht man einen markierten Steig. Auf ihm nach 
links abdrehen und anfangs gleich steil und felsig hinauf, 
über eine kurze, leichte Kletterstelle und dann auf den brei-
ten, behäbigen Gipfelrücken zu. Über ihn geht man bis zum 
Kreuz auf dem geräumigen Gipfel, wo es schöne Rast- und 

Aussichtsplätze gibt. 
Abstieg: Dieser verläuft im Wesentlichen entlang der 
Aufstiegsroute.
Siegfried Garnweidner

vorbei und ab dort auf markierter Fahrspur wieder in den 
Wald hinein. Der Weg schnürt sich zu einem Pfad zusammen, 
der unter der markanten Gamsspitze ansteigt. Dann stößt 
man wieder auf die Straße, folgt ihr durch eine Linkskurve 
über den Bach und zweigt bald darauf an markierter Stelle 
nach rechts ab, um sogleich zur idyllisch gelegenen Mödring-
hütte zu stoßen. An der Hütte vorbei, durch eine Lichtung 
hinauf und auf 1540 Metern die markierte Route nach links 
verlassen. Die weitere Wegfindung ist nicht ganz einfach, 
denn der alte Pfad ist anfangs kaum zu finden. Deshalb geht 
man etwa auf gleicher Höhe am Waldrand nach Südosten 
über die Hänge der Mödringalm und kommt ins »Paradies«. 
In dieser malerischen Berglandschaft hält man gewissenhaft 
nach einer Wegspur Ausschau. Wenn man sie gefunden hat, 
steigt man auf ihr durchs Latschenbuschwerk nach Südosten 
hinauf. Etwa unter dem Gipfel des Mödringkogels wird das 
Gelände übersichtlicher und die Wegspur endet. Dort halten 
wir uns ein wenig nach rechts und gehen über freie Hänge bis 
in das Hasene Törl (auch Pumucklscharte genannt). Hier be-
ginnt der Gipfelanstieg zum Mödringkogel. Er führt auf den 
langen Südostgrat hinauf und anfangs unmittelbar links der 

Grathöhe dahin. Dann geht es rund 30 Höhenmeter in einen 
Gratsattel hinab. Anschließend steigt der Pfad überwiegend 
rechts der Grathöhe an. Dabei wird es an ein paar Stellen 
etwas luftig. Das Gipfelkreuz steht ein paar Meter hinter dem 
höchsten Punkt. 
Abstieg: Bis in das Hasene Törl folgt man der Aufstiegsroute. 
Wer noch Lust auf einen aussichtsreichen Zweitgipfel hat, 
steigt vom Törl weglos im freien Hang ohne Schwierigkeiten 
rund 60 Höhenmeter zur Krugkoppe auf. Der Rest des Ab-
stiegs verläuft entlang der Aufstiegsroute.
Persönliche Empfehlung: Im Winter, wenn in den 
Triebener Tauern Skitouren-Hochsaison ist, kommen die 
Tourengeher gerne in die Pumuckelscharte und steigen 
dann aus ihr noch die 60 Höhenmeter zur beschaulichen 
Krugkoppe auf. Die verwegeneren Skitouristen kraxeln auch 
zum Mödringkogel hinauf, vornehmlich im zeitigen Frühjahr, 
wenn die Schneesituation stabil ist.
Siegfried Garnweidner
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